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1 Als „online aktiv“ wer-
den Personen bezeich-
net, welche in den 
3 Monaten vor dem Er-
hebungszeitraum der 
IKT im Frühjahr 2016 
das Internet nutzten. 

Ein Alltag ohne Internet ist heute für die meis
ten Menschen kaum mehr vorstellbar. Das gilt 
auch für die Generation 65plus in Baden
Württemberg. Im Jahr 2016 nutzte bereits 
über die Hälfte der Personen ab 65 Jahren in 
BadenWürttemberg das Internet. Ein Viertel 
der online aktiven1 Seniorinnen und Senioren 
tut dies auch außerhalb von Zuhause via 
Smartphone. Die bevorzugten und attrak
tivsten Anwendungen sind das Senden und 
Empfangen von EMails, allgemeine Informa
tionssuche und das Lesen von OnlineNach
richten, die Nutzung von Reisedienstleistun
gen sowie Recherchen zu Gesundheitsthemen. 
Arzneimittel, Bücher, Kleidung und andere 
Gebrauchsartikel waren 2016 die von Senio
rinnen und Senioren am häufigsten gekauften 
Produkte. Der Weitergabe persönlicher Infor
mationen im Netz steht die Generation 65plus 
im Vergleich zu jüngeren Altersgruppen kri
tischer gegenüber. Allerdings sind sie auch 
bei den ergriffenen Schutzmaßnahmen zur 
Kontrolle persönlicher Informationen im Inter
net zurückhaltender.

2016 waren insgesamt knapp 8,6 Mill. (88 %) der 
Personen ab 10 Jahren in Baden-Württemberg 
online. Gegenüber 2015 stieg der Anteil der 
Internet nutzenden damit um 4 Prozentpunkte, 
gegenüber 2011 um 9 Prozentpunkte. Die Zu-
nahme in den letzten Jahren wird jedoch vor 
allem durch die Generation 65plus beeinflusst, 
da das Potenzial bei den jüngeren Altersgruppen 
bereits weitestgehend ausgeschöpft ist. Waren 
es im Jahr 2011 noch 32 % der über 65-Jährigen, 
die das Internet schon einmal genutzt hatten, 
nahmen 2016 bereits rund 1,2 Mill. (54 % ) der 
baden-würt tembergischen Seniorinnen und  
Senioren am digitalen Leben teil (Schaubild 1).

Häufigkeit der Nutzung 

Für alle Altersgruppen gilt: Von denjenigen, die 
das Internet erstmal für sich entdeckt haben, ist 
der größte Teil auch regelmäßig online aktiv. 
Hierbei bildet auch die Generation 65plus keine 
Ausnahme. 48 % gaben an, das Internet inner-
halb der 3 Monate vor dem Befragungszeit- 

Die Generation 65plus in der digitalen Welt
Ergebnisse der Erhebung zur Nutzung von Informations- und  
Kommunikationstechnologien (IKT) in privaten Haushalten 2016

Entwicklung der Internetnutzung in Baden-Württemberg 2011 und 2016
nach ausgewählten AltersgruppenS1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 55 17

Datenquelle: Erhebung zur Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) in privaten Haushalten.
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2 Beispielsweise ein Hot-
spot, WLAN oder mobi-
les WiMax.

raum im Frühjahr 2016 genutzt zu haben und 
rund 67 % von ihnen loggten sich jeden oder 
fast jeden Tag in der digitalen Welt ein (Tabel-
le 1).

Nutzung mobiler Endgeräte

Zum Aufbau einer Internetverbindung war bis 
vor wenigen Jahren eine aufwändige technische 
Infrastruktur zu Hause notwendig – von PC über 
Modem bis hin zu meist quer durch die Woh-
nung verlegten Kabeln. Mittlerweile verfügen 
84 % der baden-württembergischen Haushalte 
über einen festen oder mobilen Breitband-
anschluss. Von den Haushalten, in denen alle 
Haushaltsmitglieder älter als 65 Jahre alt sind, 
sind es allerdings nur 57 %. Auch kommen dafür 
vermehrt unterschiedliche Geräte zum Einsatz. 
So auch bei der Generation 65plus. Smartphones 
oder tragbare Computer wie Laptops, Netbooks 
oder Tablets (jeweils 59 %) haben den Desktop-
Computer (54 %) als heimischen Internetzugang 
bereits überholt. Andere mobile Geräte wie 
Spielkonsolen oder E-Reader werden von diesem 
Personenkreis jedoch kaum dafür verwendet.

37 % der online aktiven Seniorinnen und Seni-
oren gingen 2016 auch außerhalb von zuhause 
mit mobilen Geräten ins Netz. 25 % benutzten 
dafür ein Mobiltelefon/Smartphone, 23 % ver-
wandten dafür einen Laptop. Während bei der 
Verwendung von Mobiltelefonen/Smartphones 
sowohl Mobilfunk (17 %) wie drahtlose Netz-
werke2 (18 %) ähnlich häufig zum Einsatz kamen, 
überwog bei den Laptops die Nutzung draht-
loser Netzwerke (17 %, Mobilfunk 8 %). Diese 
Verteilung zeigt sich auch bei allen anderen 
Altersgruppen.

Soziale Partizipation, Freizeit und  
Unterhaltung

Die verschiedenen Kommunikationswege via 
Internet eröffnen der Generation 65plus eine 
einfache Möglichkeit, auch auf größere räum-
liche Distanzen in Kontakt mit Familie oder Freun-
den zu bleiben. Die Kommunikation per E-Mail 
zeigte sich daher im Jahr 2016 bei den online 
aktiven Personen in der Altersgruppe ab 65 Jah-
ren mit 89 % bereits ähnlich verbreitet wie bei 
den jüngeren Altersgruppen (Tabelle 2). Von 
der Möglichkeit, über das Internet zu telefonie-
ren oder Videotelefonate mit Webcams zu füh-
ren, machte ein Viertel der Seniorinnen und 
Senioren Gebrauch (25 %). Wesentlich weniger 
Interesse zeigt die ältere Generation derzeit noch 
bei der Beteiligung an sozialen Netzwerken (16 %). 
Hier lag der Anteil der 16- bis 24-Jährigen im 
Jahr 2016 mit 88 % mehr als fünfmal so hoch. 

Im Alter nimmt „Freizeit“ einen größeren Teil 
des Alltags ein als während der Zeit der Erwerbs-
tätigkeit. Wurde früher diese Zeit häufig mit 
Fernsehen oder Zeitung lesen gefüllt, wird heute 

Die europaweite Erhebung zur Nut-
zung von Informations- und Kommu-
nikationstechnologien in privaten 
Haushalten (IKT) wird jährlich auf 

Basis des Gesetzes über die Statistik zur 
Informationsgesellschaft (InfoGesStatG) 
durchgeführt. Die IKT-Statistik geht unter 
anderem den Fragen nach, wie gut Haus-
halte mit Computern und Internetzugängen 
ausgestattet sind und für welche Zwecke 
die moderne Informations- und Kommu-
nikationstechnologie von den Haushalts-
mitgliedern eingesetzt wird. 

In Baden-Württemberg haben im Jahr 2016 
rund 2 900 Personen in 1 400 Haushalten 
an der freiwilligen Erhebung teilgenom-
men. Die Stichprobenauswahl und die Hoch-
rechnung erfolgen so, dass ein repräsenta-
tives Bild der Gesamtbevölkerung entsteht. 
Jeder teilnehmende Haushalt beantwortet 
in einem Haushaltsfragebogen allgemeine 
Fragen über die Personen im Haushalt sowie 
über die Ausstattung mit Geräten und Zu-
gang zur Informations- und Kommuni-
kationstechnik. Zusätzlich wird von jeder 
Person über 10 Jahren ein Personenfrage-
bogen ausgefüllt, um das individuelle Nut-
zungsverhalten abbilden zu können.

T1 Internetnutzung in Baden-Württemberg 2016 
nach Altersgruppen

Internetnutzung

Personen ab 10 Jahren

ins- 
gesamt

davon im Alter von ... bis ... Jahren

10 – 15 16 – 24 25 – 44 45 – 64 65 und 
älter

%

Internet wurde schon 
einmal genutzt 88 98 100 99 94 54

Internet wurde in den  
letzten 3 Monaten genutzt 85 97 99 97 91 48

darunter: 
(Fast) tägliche Nutzung 
des Internets 85 82 95 94 80 67

Datenquelle: Erhebung zur Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) 
in privaten Haushalten.
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gerne die Möglichkeit der Informationssuche 
im weltweiten Netz genutzt. 81 % der älteren 
Internetsurferinnen und -surfer gaben 2016 an, 
regelmäßig Informationen zu Waren und Dienst-
leistungen zu recherchieren, 72 % informierten 
sich zu Gesundheitsthemen und 61 % hielten 
sich über die aktuellen Geschehnisse mittels 
Online-Nachrichten oder -Zeitungen auf dem 
Laufenden. Auch ist mit dem Ende der Berufs-
tätigkeit noch lange nicht Schluss mit Lernen. 
Immerhin 6 % der online aktiven Generation 
65plus lud sich im Jahr 2016 Online-Lernmate-
rialien zur eigenen Weiterbildung herunter, 3 % 
absolvierten Online-Kurse.

Auch bei der Urlaubsplanung greifen die inter-
netaktiven Seniorinnen und Senioren gerne auf 
die vielfältigen Möglichkeiten des World Wide 
Web zurück. 54 % suchten 2016 online Infor-
mationen zu Reisezielen und -unterkünften oder 
nutzten die Möglichkeit, einen Routenplan zu 
erstellen. 51 % buchten ihre Urlaubsunter- 
künfte online und 32 % nahmen weitere Dienst-
leistungen für Urlaubsreisen in Anspruch, also 
kauften beispielsweise ihre Fahrkarten online 
oder reservierten einen Mietwagen.

OnlineEinkäufe 

Ebenfalls gerne in Anspruch genommen wird 
die Möglichkeit, Waren für private Zwecke on-
line zu bestellen. Fast zwei Drittel der Internet-
nutzenden ab 65 Jahren hatten schon einmal 
Waren oder Dienstleistungen online gekauft. 
Neben dem Kauf von Kleidung (39 %), Büchern 
(42 %) und Gebrauchsgütern (40 %) bestellte im 
Jahr 2016 fast jede zweite Person dieser Gene-
ration Arzneimittel online (47 %). Hier lag der 
Anteil höher als in jeder anderen Altersgruppe. 

Gegenüber der Altersgruppe der 25- bis 54-Jäh-
rigen, die am häufigsten im Internet einkauft, 
zeigten sie sich die älteren Jahrgänge jedoch 
etwas zurückhaltender (Schaubild 2). 

Datenschutz und Sicherheitsmaßnahmen

Für Seniorinnen und Senioren ist das Thema 
Sicherheit im Internet besonders wichtig, denn 
der Umgang mit Computer, Tablets oder Smart-
phones ist für diese noch lange nicht so selbst-
verständlich wie für jüngere Generationen. Dies 

T2 Internetaktivitäten und Online-Einkäufe in Baden-Württemberg 2016 
nach Altersgruppen

Internetaktivitäten und Online-Einkäufe

Personen im Alter von … bis … Jahren

10 – 15 16 – 24 25 – 44 45 – 64 65 Jahren 
und älter

%

Internetaktivitäten von Personen, die das Internet im Frühjahr 2016 nutzten

Senden oder Empfangen von E-Mails 58 94 94 91 89

Informationssuche zu Waren und Dienstleistungen 52 90 95 92 81

Suche nach Informationen zu Gesundheitsthemen 19 54 74 72 72

Lektüre von Online-Nachrichten, -Zeitungen, -Zeitschriften 26 65 75 66 61

Online-Banking / 45 74 54 40

Telefonate über das Interent, Videotelefonate 41 51 36 28 25

Nutzung von Online-Zahlungskonten / 38 57 38 20

Teilnahme an sozialen Netzwerken für private Kommunikation 60 88 64 37 16

Personen, die das Internet in den letzten 12 Monaten vor  
dem Erhebungszeitraum im Frühjahr 2016 für Einkäufe oder Bestellungen nutzten

Andere Dienstleistungen für Urlaubsreisen (Fahrkarten, Mietwagen) 5 27 49 48 51

Arzneimittel 3 11 31 35 47

Bücher, Zeitschriften, Zeitungen 28 28 49 41 42

Gebrauchsgüter, zum Beispiel Möbel, Spielzeug, Geschirr 25 31 67 53 40

Kleidung, Sportartikel 62 70 76 60 39

Urlaubsunterkünfte (zum Beispiel Hotelreservierung) 3 31 30 30 32

Filme, Musik 29 33 39 20 7

Datenquelle: Erhebung zur Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) in privaten Haushalten.



25

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 4/2017 Bevölkerung,
Familie

3 Spegg, Elke: Internet-
nutzung in privaten 
Haus halten − Sicher-
heitsprobleme und 
Sicher heitsbedenken, 
in: Statistisches Monats-
heft Baden-Württem-
berg 5/2016. 

betrifft vor allem den Umgang mit den persön-
lichen Daten im weltweiten Netz sowie den 
Schutz vor Täuschung oder gar Betrug. Im Jahr 
2015 wurde im Rahmen des Sondermoduls 
Sicher heit bei der IKT bereits festgestellt, dass 
die ältere Generation häufiger als andere 
Altersgrup pen Opfer von Internet-Betrug wird.3 
Im Jahr 2016 wurde nun gezielt nach dem Um-
gang mit den persönlichen Daten im Internet 
gefragt. Während knapp 76 % aller Internet-
nutzenden Baden-Württembergs in irgendeiner 
Form personenbezogene Daten online bekannt 
gaben, taten dies nur 59 % der Generation  
65plus. Vor allem persönliche Zahlungsdetails 
wie Kreditkartennummer oder Daten zum Bank-
konto gaben lediglich 20 % preis. 23 % waren 
bereit, online persönliche Angaben zu Name, 
Geburtsdatum oder Personalausweisnummer 
weiter zu geben. Fast die Hälfte (48 %) sah al-
lerdings kein Problem darin, Postanschrift, 
Telefon nummer oder E-Mail-Adresse online 
weiter zu geben – vermutlich zumeist im Rah-
men des Online-Einkaufes.

Um den Zugang zu personenbezogenen Daten 
zu regeln, wurde auch von der Generation  
65plus zu unterschiedlichen Maßnahmen ge-
griffen. 41 % verweigerten die Zustimmung der 
Nutzung ihrer personenbezogenen Daten zu 
Werbezwecken. Zudem las gut ein Drittel der 
Seniorinnen und Senioren (35 %) die Daten-
schutzerklärung, bevor personenbezogene  
Daten im Internet weitergegeben wurden. 
Schutzmaßnahmen, welche verstärkt Technik- 
und Medienkompetenz voraussetzen, kommen 
derzeit noch weniger zum Tragen. Nur 13 % 
haben die Zugriffsmöglichkeiten auf ihre geo-
grafischen Standortdaten beschränkt (zum Ver-
gleich: 38 % in der Altersgruppe der 25- bis 
54-Jährigen) und 17 % den Sicherheitsstatus 
der Webseite geprüft, auf der sie ihre persön-
lichen Informationen eingeben mussten (zum 
Vergleich: 29 % in der Altersgruppe der 25- bis 
54-Jährigen).

74 % der Seniorinnen und Senioren wissen, 
dass Cookies verwendet werden, um Bewe-

Häufigkeit von Online-Einkäufen*) in Baden-Württemberg im Frühjahr 2016
nach ausgewählten AltersgruppenS2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 56 17

*) Bezogen auf Personen, die im 1. Quartal 2016  Waren oder Dienstleistungen für den privaten Gebrauch bestellt haben.

Datenquelle: Erhebung zur Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) in privaten Haushalten.
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4 Anti-Tracking-Software 
begrenzt das Anlegen 
von Cookies und andere 
ausgefeilte Methoden 
(tags, pixel, etc.), um 
aufgerufene Seiten des 
Internetnutzenden nach-
zuverfolgen.

gungen im Internet zu verfolgen und für jeden 
Benutzer ein Profil zu erstellen, um ihn zum 
Beispiel mit maßgeschneiderter Werbung zu 
bedienen. 60 % finden es bedenklich, dass  
solche Online-Aktivitäten aufgezeichnet werden. 
Trotzdem veränderten nur 28 % die Einstellun-
gen in ihrem Internet-Browser, um das Anlegen 
von Cookies zu verhindern oder zumindest die 
Menge der Cookies zu begrenzen. Lediglich 
11 % haben eine Anti-Tracking-Software4 im 
Einsatz. Allerdings ist der Einsatz einer solchen 
Software auch insgesamt bei den Internetnut-
zenden in Baden-Württemberg nicht stark ver-
breitet (15 %).

Ausblick zur Internetnutzung

Für die kommende Rentnergeneration ist da-
von auszugehen, dass sich der beständig stei-
gende Trend der Internetnutzung im Alter fort-
setzt. Zum einen steigt die Grundgesamtheit 
der Internet nutzenden. Von den gegenwärtig 
45- bis 64-Jährigen waren 2016 bereits 94 % 
schon einmal online und bei den darunter lie-
genden Altersgruppen liegt der Anteil der 
Internet nutzenden schon jetzt bei nahezu 100 %. 
Zusätzlich vereinfacht die umfassende und 
zuneh mend barrierefreie Infrastruktur des In-
ternets den Zugang zur digitalen Welt für die 

heutige ältere Generation. Dazu gehören bei-
spielsweise vermehrt sich an den Interessen 
von Seniorinnen und Senioren orientierenden 
Angeboten oder die beständig wachsende Aus-
wahl an mobilen Endgeräten, welche auf die 
speziellen Bedürfnisse wie einfache Bedien-
barkeit, größere Displays oder Sprachein- und 
-ausgaben ausgelegt sind.

Auch der derzeit noch deutliche Unterschied 
der Internetnutzung je nach (Aus-)Bildungs-
stand, wird sich durch die Selbstverständlich-
keit, mit der Computer und Internet heute in 
allen Bereichen des beruflichen und privaten 
Alltags gegenwärtig sind, zunehmend nivellie-
ren. Im Jahr 2016 waren nur 29 % der älteren 
Personen mit niedrigerem Bildungsniveau, aber 
71 % mit hohem Bildungsniveau im Internet 
aktiv. Das gleiche gilt für die momentan noch 
vorhandene Unausgewogenheit bei der Inter-
netnutzung von Frauen (48 %) und Männern 
(63 %) über 65 Jahre. Diese zeigt sich bei den 
heutig 45- bis 64-Jährigen bereits völlig ange-
glichen (jeweils 94 %). 

Weitere Auskünfte erteilt
Elke Spegg, Telefon 0711/641-29 49,
Elke.Spegg@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Interaktive Karten– ein besonderes  
Internetangebot 

Unter www.statistik-bw.de/Intermaptiv bietet 
das Statistische Landesamt Baden-Württemberg 
für Gemeinden, Kreise und Regionen eine in-
teraktive Darstellung von Karten an. Zu einer 
vielfältigen Themenauswahl werden detail-
lierten Kartenansichten und umfangreiche In-
formationen angeboten. So können zum Bei-
spiel auf einen Blick die „Anteile der über 65- 
Jährigen an der Bevölkerung insgesamt“ (siehe 
Beispiel in der Grafik rechts) nebst ihrer Ver-
teilung aufgerufen werden. Zudem können zur 
Auswahl die jeweiligen Wertetabellen herun-
tergeladen werden. 

Darüber hinaus ermöglichen verschiedene Op-
tionen dem Nutzer eine individuelle Anpassung 
der jeweiligen Kartenansicht sowie unter an-
derem auch eine Anpassung der Klassenun-
terteilung. Weitere thematische Karten zu fast 
alle Themen der amtlichen Statistik können 
auch unter www.statistik-bw.de/Suche-und-
Bestellung/kartenPage.xhtml heruntergeladen 
werden.


